

GEBRAUCHSANWEISUNG 

DES KAMINOFENEINSATZES

1. Allgemeine Hinweise

Vor der ersten Inbetriebnahme des Ofens,  lesen Sie bitte diese Bedienungsanleitung sorgfältig  durch  und  befolgen Sie folgende Hinweise.

Angebotene Arten der Kaminofeneinsätze funktionieren auf dem Prinzip des Holzverbrennens unter kontrollierten Luftmenge in einer geschlossenen Feuerstätte-Kammer.  Bei der Verbrennung gleicher Menge Brennstoffes, vergleichbar mit Kamin mit offener Feuerstätte, erreichen sie höhere Wärmeleistung und steigern erheblich den Brandschutz des Benutzers.  

Der Benutzer ist verpflichtet alle Anweisungen der Aufbauanleitung und Bedienung des Kaminofens, laut geltenden Vorschriften, zu befolgen.

Beim Aufbau des Kaminofeneinsatzes müssen alle einheimische, örtliche Bestimmungen erfüllt sein, besonders die Norm:  PN-89/B-10425 „gemauerte aus Ziegel Rauch-, Verbrennungs-,  Belüftungsleitungen" und "Verordnung des Infrastrukturministers  bezüglich der Bedingungen, die Gebäuden und Lage erfüllen  müssen." (Gesetzblatt Nummer 75 Position. 690, vom 15.06.2002.). 


Genannte Arten der Kaminofeneinsätze sollen laut Anweisung angeschlossen werden, besonders das Anschließen zum Rauchrohr. Es muss besonders für eine richtige Raumbelüftung, in dem der Kamin angeschlossen wird, und für ausreichende Frischluftzufuhr zum Verbrennen gesorgt werden.

Der Anschluss solcher Anlage soll durch qualifizierten Spezialisten durchgeführt werden, der die Verantwortung für eine korrekte Ausführung der ganzen Anlage trägt. Die Kaminofeneinsätze dürfen nicht zum gemeinsamen Schornsteinsystem, zusammen mit anderen Abgasanlagen angeschlossen werden. Der Anschluss des Kamins an den Schornstein muss vom Schornsteinfegermeister positiv beurteilt werden.  

2. Empfohlener Brennstoff


Als Brennstoff wird vom Hersteller Holz empfohlen, niemals  Kohle  und ähnliche verwenden. Empfehlenswert ist Hartholz, wie: z.B. die Weißbuche, die Eiche, die Buche, die Birke, von der Maximalfeuchtigkeit bis 20 %. Solche  Feuchtigkeit erreicht das Holz, wenn es nach dem Abschneiden 1,5 – 2 Jahre gelagert wird. Auch Holzbriketts ohne Umweltschädliche Zusätze sind geeignet. 


Holz ist kein homogener Brennstoff in Hinsicht auf Brennwert bezogen auf Masseneinheit oder Volumeneinheit. Der Brennwert hängt von der Holzsorte ab. Der Brennwert  vom 1 m3 Kieferholz beträgt etwa  5GJ, bei 1 m3 Eichenholz etwa 8 GJ. Ein anderer Faktor, der einen Einfluss auf den Heizwert hat, ist  der Feuchtigkeitsgehalt des Brennstoffes. Der Brennwert bei der Feuchtigkeit von 15 % (trocken) beträgt  etwa 4,4 kWh/ kg, bei der Feuchtigkeit von  50 % (frisch abgeholzt) nur 2,0 kWh/kg hingegen. Das Holz zum verbrennen muss dementsprechend trocken und gelagert sein. 

Die Wärmeleistung des Kaminofens hängt eng von der Holzgattung und –Qualität  des Brennstoffes ab. 1m3 Holzes mit hoher Wichte, hat höheren Brennwert als 1m 3 Holz mit kleiner Wichte. In der Tabelle unten  wurde die Abhängigkeit zwischen Volumen und Gewicht der  lufttrockenen Holzsorte mit der Feuchtigkeit 20% dargestellt. 

	Holzsorte
	Durchschnittmenge 
1 m3 / kg

	Weißbuche
	830

	Eiche
	690

	Akazie
	770

	Buche
	730

	Birke
	650

	Pappel
	450


Durchschnittlich hartes lufttrockenes Holz mit 50cm Länge und 6 cm Durchmesser wiegt etwa 1 kg, mit Durchmesser 10 cm etwa 3 kg, mit Durchmesser 15 cm etwa 6 kg. Bei starkem Heizen sollen 5-9 Holzstücke mit kleinem Durchmesser etwa 6cm verwendet werden, bei beständigem Heizen dicke Holzstücke mit 15 cm Durchmesser etwa 3 Stück. Einmalige Beladung des Ofens soll nicht mehr als 18 kg wiegen. Nadelholz oder Laubholz mit höherer Feuchtigkeit verursacht schlechte Verbrennung, geringere Wärme und rasche Verschmutzung der Sichtscheibetür und der Rohrabschnitte.

Die Tabelle unten stellt den energetischen Wert verschiedener Holzgattungen dar. 
Koeffizient "10" weist auf den Nutzhöchstwert auf.

	Der brauchbare Wert
	Koeffizient
	
	Der brauchbare Wert
	Koeffizient

	Weißbuche
	10,0
	
	Weide
	7,1

	Eiche
	9,9
	
	Fichte
	7,0

	Esche
	9,2
	
	Erle und Kiefer
	6,7

	Ahorn
	9,1
	
	Lärche
	6,6

	Birke
	8,9
	
	Espe
	6,5

	Ulme
	8,4
	
	Linde
	5,7

	Buche
	8,0
	
	Pappel
	5,0


Der Dauerbrand bei nominaler Wärmeleistung und Brandbeständigkeit bei geringerer Last und Verwendung von Brennstoff abhängig von Brennstoffart und Anlageleistung beträgt:

	Nominalleistung der Anlage

kW
	Holzsorte
	Holzmenge 
kg
	Dauerbrand
Stunde
	Brandbeständigkeit


Stunden

	7 
	Weißbuche, Eiche Buche
	3
	1
	3

	9 
	Weißbuche, Eiche Buche
	4
	1
	3

	12 
	Weißbuche, Eiche Buche
	6
	1
	3

	15
	Weißbuche, Eiche Buche
	9
	1
	3

	18
	Weißbuche, Eiche Buche
	12
	1
	3

	22
	Weißbuche, Eiche Buche
	14
	1
	3


Nominale Wärmeleistung wird bei bestimmter  Brennstoffqualität und Brennstoffmenge als auch bei reguliertem Kaminzug von 10 Pa erreicht, was die oben genannte Tabelle darstellt. Die Verbrennung bei geringerer Last wird durch geringeren Kaminzug von 6 Pa und reduzierten Luftzufuhr von 1/3 des bei nominaler Leistung verwendeten Wertes erreicht. Zur Verbrennung bei geringerer Last, sollen grobe (große, dicke) Holzstücke benutzt werden .

 Im Kaminofen niemals Kunststoffreste, Gummi oder andere umweltschädliche Abfallstoffe verbrennen, dies führt zur Beschädigung der Anlage und Umweltverschmutzung. Die Kaminöfen haben Konstruktionsbedingte  Tiefschichtverbrennung. In diesem Zusammenhang wird empfohlen die Brennstoffauflage nur einlagig auf den  Glühkohlen vorzunehmen. Zu viel Brennstoff verursacht zu hohe Temperatur, die den Ofen beschädigen kann.

3. Luft zum Verbrennen

Bei luftdichten Fenstern und Türen, muss eine ausreichende Frischluftzufuhr von Außen  gewährleistet werden. Die Art und Weise, der Luftzufuhr zum Verbrennen wurde in der Einrichtungsanleitung vorgestellt. Die Leitungen, die dafür  verantwortlich sind, müssen bei der Ofennutzung offen sein. Im Betrieb gesetzte mechanische Belüftungsanlagen können die richtige Arbeit des Kaminofens beeinträchtigen.

4. Brandschutz

Ausführliche Informationen bezüglich des sicheren Einrichtens des Kaminofens hat  man in der Einrichtungsanweisung vorgestellt. Die Beachtung der Anweisungen ist pflichtmäßig. Jegliche leichtbrennbare Gegenstände dürfen sich nicht innerhalb von 1,5 Meter vom Brennraum des Ofens befinden.

5. Anzünden und Nutzung

Beim Einbau des Heizeinsatzes in einen bestehenden offenen Kamin oder bei Anfertigung einer neuen Kamineinfassung, muss vor der ersten Inbetriebnahme 4 Wochen abgewartet werden. Diese Zeit ist notwendig, damit die überflüssige Feuchtigkeit, der gemauerten Elemente des Ofens und  Schornsteines verdampft. Nach dieser Zeit, soll die erste Inbetriebnahme vollzogen werden. Bei der ersten Heizung soll nicht zu viel Brennstoff verwendet werden  und mit mäßiger Luftzufuhr heizen. Die erste  Heizung darf nicht zu stark sein. Bei der ersten Heizung erfolgt die allmähliche Ausgleichung der Spannungen in  geschweißten Stahlelementen. In dieser Zeit wird der Geruch von Farb- und anderen Konservierungsstoffen wahrnehmbar.

Zur Anzündung niemals solche Brennstoffe wie Naphtha, Alkohol, Benzin oder andere leichtbrennbare und gefährliche Stoffe verwenden. Zur Brennstoffnachlegen kein nasses oder mit Schnee gefrorenes Holz verwenden, denn die heftige Ausscheidung vom Wasserdampf kann zur Beschädigung des Ofens führen. 

Nach anfänglich behutsamen Heizversuchen, soll man den Kaminofen richtig durchheizen.
Vorgehensweise:

- Sichtfenstertür öffnen
- die Blende des Abgasauslasses maximal öffnen, 
-  Luftzufuhr der Feuerstätte öffnen
- Anzündwürfel zerknittertes Papier, Kleinholz, größere Holzstücke circa 1,5 x 3 x 30 cm groß auf den Rost legen
- anzünden

Nach dem Anzünden paar  Holzscheite dazu geben und 4 - 5 armdicke Holzstücke 30 bis 50 cm lang, und dann:

- Sichtfenster schleißen , Luftzufuhr  offen lassen, die Blende des Abgasauslasses maximal öffnen,
- warten bis das Holz richtig entfacht,
- die Flamme  beliebig regulieren, eine zu große Flamme verursacht zu schnelle Holzverbrennung und führt zur Überhitzung und Beschädigung der Anlage,

-regelmäßig  Brennstoff in der Feuerstätte nachlegen,
- nach Verbrennung und Abkühlung der Feuerstätte Asche entleeren.

Die Kontrolle des Verbrennens erfolgt durch die Regelung der Zuflüsse: 

- der Primärluft,

- der Verbrennungsluft an der Sichtscheibe entlang,
- und der Sekundärluft in der Rückwand der Brennkammer. 

Die Regelung der Primärluftzuflüsse erfolgt mit Hilfe einer stufenlos verstellbaren  Blende im Aschekasten und/oder mit dem drehbaren Rost. Auf  diese Weise zugeführte Luft ermöglicht eine ruhige und sparsame Holzverbrennung. Der drehbare Rost wird mit einer Zugstange in Bewegung gesetzt,  die sich auf der linken Seite des Aschekastens befindet.

Die Regelung der Verbrennungsluft an der Sichtscheibe entlang, erfolgt durch zwei Schieber in der oberen und unteren Türumrandung. Die durch Öffnungen zugeführte Luft in oberen und unteren Türumrandung umfließt die Scheibe. Diese Luft erleichtert das Verbrennen noch nicht heruntergebrannter Gase und schützt die Sichtscheibe vor Verschmutzungen. 
Die Sekundärluftzufuhr in der hinteren Feuerstättekammer wird mit einer Zugstange  in Bewegung gesetzt, die sich auf der rechten Seite neben dem Aschekasten befindet.

Da jede Anlage, bestehend aus Schornstein und Kaminofen, eine eigenartige Weise des Verbrennens hat, ist es schwer zu sagen, welche Luftmenge zum Verbrennen nötig ist. Die Luftzufuhr-Regler sollen bei jedem Kamin individuell eingestellt werden, um optimale Verbrennungsbedingungen zu erreichen. Es muss daher genügende Luftmenge zugeliefert werden, um ruhige und gleichmäßige Holzverbrennung zu versichern.  

Um das Anzünden zu erleichtern, darf auf dem Rost ein wenig  Asche liegen, aber nur so viel, dass der Luftdurchfluss zum Verbrennen gewährleistet wird. Nach dem Anzünden und Erwärmen der Feuerstätte, kann man die Blende des Abgasauslasses in den Schornstein halb schließen. Beim Brennstoff nachlegen die Blende des Abgasauslasses öffnen, dann die Tür langsam öffnen, damit der Rauch nicht ins Zimmer kommt. Nach dem Holz Nachlegen Zeitlang intensiver Heizen, um den Überfluss der Gase und entstandenen Wasserdampf abzuführen.

Das Heizen auf zu kleiner Flamme verursacht wesentlich schnellere Verunreinigung des Schornsteines. Auch das Heizen mit ganz offener Primärluftzufuhr, durch den Aschekasten, ist nicht empfohlen. Zu hohe Luftzufuhr und Heiztemperatur verursachen Verformungen  der Bauelemente. Um sichere und richtige Funktion bei der Nutzung zu gewährleisten, die Feuerstättetür schließen und nur bei Brennstoff nachlegen öffnen. Brennstoff nur bei vorhandenen Glut nachlegen, im anderen Fall mit Kleinholz anzünden. Das Löschen des Feuers mit Wasser ist untersagt.

6. Störungen im richtigen Verbrennen

Bei schlechtem Wetter, kann die richtige Funktion der Feuerstätte beeinträchtigt werden. Bei starkem Wind kann der Schornsteinzug steigen,  in diesem Fall muss er mit der Blende des Abgasauslasses reguliert werden. Bei starkem Nebel kann es zum Kaminzugstilstand kommen. Um dies zu verhindern, muss der Schornstein gut isoliert, richtig angefertigt und entsprechend lang sein. Höhere Temperatur der Verbrennungsabgase am Heißluftaustritt erhöht die Zugkraft.

Durch Verwendung der Zimmerluft zum Verbrennen entsteht im Raum ein Unterdruck, der bei fehlender Außenluftzufuhr zur Störung im Verbrennen und dem Herauskommen des Rauches ins Zimmer führt.  In diesem Fall soll die Belüftungsöffnung abgedeckt und  die Luft ins Zimmer zugeführt werden.

Das Heizen mit feuchtem Holz verursacht Ablagerungen im Schornstein und  erschwert das Verbrennen.  Es wird geraten mit trockenem Holz unter mäßigen Flame zu heizen. Bei schlechter Witterung vor dem Anzünden des Holzes, kann man den Schornstein  erwärmen, dazu angezündete Zeitungsrolle in den oberen Teil der Feuerstätte  einschieben. 

7. Sicherheit

Alle sichtbaren Kaminteile sind erhitzt und haben eine höhere Temperatur als die Raumtemperatur. Während der Bedienung ist Sicherheit geboten, denn das Berühren erwärmter Elemente, kann zur Verbrennungen führen. In der Nähe des Kaminofens dürfen sich keine Kleidungstücke und leichtbrennbare Gegenstände wie Papier, Streichhölzer, Zündspäne befinden. Kinder können sich bei direkter Berührung verbrennen, deshalb nie ohne Aufsicht lassen. Beim Brand des Kaminofens, alle mögliche Luftzufuhrregler der Feuerstätte schließen und Feuerwehr rufen. Um rasch die Heiztemperatur  zu senken, die Brennstoffmenge im Feuerraum reduzieren  und die  Feuerstättetür ganz öffnen. 


8.
Wartung


Die mehrmalige Reinigung  der Brennkammer, des Rostes, des Fuchses und der Rohrabschnitte wird seitens des Produzenten empfohlen. Einzelteile im Inneren der Feuerstätte müssen nach dem Abschluss der Heizsaison gereinigt werden. Um dies zu erleichtern, können alle beweglichen Teile herausgenommen werden und mittels allgemein zugänglichen Bürsten durchführen. Alle Verdichtungen der Feuerstätte und der Sichttür  müssen vor der Heizsaison geprüft werden. Falls Mängel auftreten, alle beheben, dazu  einen Spezialisten aufsuchen. Bei Beschädigung ist das  Anzünden der Feuerstätte untersagt. Zweimal jährlich sollen die Rauchrohre gereinigt werden. Vor und während der Heizsaison. Während des Benutzens den Aschekasten regelmäßig entleeren, damit die Luftzufuhr durch angesammelte Asche nicht blockiert wird.  Zur Reinigung der Sichttür Lappen und  Reinigungsmittel mit  Natriumhydroxid verwenden, dabei Handschuhe und Schutzbrille tragen. 

Dabei die Gebrauchsanleitungen der Putzmittel unbedingt beachten.
Die Verschmutzungen an der Sichtfensterscheibe nach jedem Betrieb des Kaminofens entfernen, die Pechartige Ablagerungen werden sonst verkokst. Keine Reinigungsmittel mit Scheuerwirkung verwenden, da sonst das Glas durch Kratzer beschädigt wird

9. Ersatzteile

Bei Ersatzteilbestellungen oder zusätzlichen Informationen bitten wir Sie, die Angaben vom Typenschild des Gerätes anzugeben. Der Schild befindet sich im Sockel der Feuerstätte unter dem Aschekasten. Der Hersteller warnt vor Durchführung jeglicher Konstruktionsveränderungen und Anwendung anderer, als vom Produzenten vorhergesehen, Ersatzteile. 

Garantie

1. Der Produzent versichert Ihnen zur Herstellung, angemessene Stoffe mit erforderlichen Qualität und Sicherheit des Benutzens verwendet und beste Konstruktionslösungen eingesetzt zu haben. Die Garantie dauert 5 Jahre vom Verkaufsdatum. 

2. Mögliche verborgene Fehler, die beim Kauf nicht festgestellt werden konnten, werden innerhalb von 30 Tagen nach Mängelanmeldung bei Ihrem Fachhändler beseitigt.

3. Dem Käufer steht das Anrecht auf Produktaustausch, nachdem drei Garantiereparaturen desselben Elementes durchgeführt wurden. 

4. Solche Elemente wie: Sichtscheibe, Rost, Schamotte-Formstücke, und Verdichtungen unterliegen, aufgrund der Abnutzung, keiner Garantie. 
Bei der richtigen Nutzung treten keine Beschädigungen auf.

5. Es gibt keine Garantie für Schäden und Mängel, die durch falsche Benutzung des Kaminofens verursacht worden sind, insbesondere:

· bei Nutzung anderer Brennstoffe als Holz,
- bei Überladung der Feuerstätte mit Brennstoff ,
- bei zu starkem Heizen in nicht erwärmten Feuerstätte, 
- beim Abschrecken mit Wasser
- bei unsachgemäß ausgeführten Veränderungen an der Feuerstätte oder anderen Anlagen
- bei mechanischen Einwirkungen
- beim Nichtbeachten der Vorschriften während der Einrichtung

6. Garantiefrist verlängert sich um die Zeit der Reparatur, gezählt vom Reklamationsdatum, bis zur Benachrichtigung der Ausbesserung.

7. Gewährleistung wird gemäß den geltenden Vorschriften ausgeführt. 

Wir Gratulieren zum Kauf und wünschen angenehme Abende an Ihrem Kaminofen.

Zur Bearbeitung der Bedienungsanleitung  und -Anweisung, zwecks sicherer Benutzung der Kaminöfen wurden eigene Firmendaten, Literaturangaben und Internetseiten verwendet. Für alle benutzten Materialien bedanken wir uns. 

